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UmllMbeksnnl machungrn.
Holzsällung.

Für die diesjährigen tzolzfällungen haben sich bisher
Holzfäller nur in ungenügender Zahl eingesunden. Damit
die, rechtzeitige Durchführung der Brennholzversorgung
gewährleistet bleibt, wird die Einstellung aus¬
wärtiger Holzfäller notwendig , wenn sich
nicht bis spätestens Samstag, den  15 . d. Mts.
eine genügende Zahl von Holzfällern zur sofortigen Auf¬
nahme der Arbeit meldet. Die Meldungen sind bei dem
Gemeindeförster oder bei dem Akkordanten Brum, Bahn¬
straße 11, anzubringen.

Schwanheim  a . M., den 12. November 1919.
Der Bürgermeister: Esser.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 14. d. Mts ., vormittags 10 Uhr

(französische Zeit) wird das Apfelbaumholz im Distrikt
„Martinsweg" nochmals versteigert.

Schwanheim  a . M., den 12. November* 1919.
Der Bürgermeister: Esser.

Verkauf von Leberpastete.
Samstag, den 15. d. Mts ., vormittags von 7 bis

10 Uhr (franz. Zeit) wird im Rathaushofe gegen Vor¬
lage des Lebensmittelbuches Leberpastete in 1 Kilodosen
verkauft zum Preise von 14.20 Mark die Dose, nur
soweit der geringe Vorrat reicht.

Die Ware ist von sehr guter Qualität und eignet
sich vorzüglich als Brotaufstrich.

. Schwanheim a. M., den 12. November 1919.
Der Bürgermeister: Esser.

Pferchversteigerung.
Montag, dem 17. d. Mts ., vormittags 10y2 Uhr

(stanz. Zeit) wird der Pferch versteigert.
Schwanheim  a . M., den 12. November 1919.

Der Bürgermeister: Esser.

Nachstehende Verfügung der französischen Militär¬
behörde betreffend die
Beurlaubung der deutschen Militärpersonen in das besetzte

Gebiet
>ringe ich zur öffentlichen Kenntnis.
,. Die deutschen Offiziere, Unteroffiziere und Mann¬

schaften, die Erlaubnis haben, ihren Urlaub im besetzten
Gebiet zu verbringen, müssen unter Ausschluß der
Militäruniform, Zivilanzug tragen.

!. Sie haben sich 24 Stunden nach ihrer Ankunft bei der
nächstê französischen Militärbehörde(Administration)
zu melden, um dort ihre Aufenthaltsanmeldung vor¬
zunehmen(Aufenthaltsort und Urlaubsdauer).

1. Die Urlauber sind anzuhalten, in dem festgesetzten Ort
Aufenthalt zu nehmen und dort ihren Urlaub zu ver¬
bringen.

t. Sie haben sich am Vorabend ihrer Abreise wieder
bei der Administration zu melden.

5. Jeder Verstoß gegen diese Bestimmungen zieht entweder
die sofortige Ausweisung oder die Verhaftung des
Verstoßenden nach sich. Diese Bestimmung findet nicht
allein Anwendung auf Angehörige der Reichswehr,
sondern auch auf die Personen, die eine ähnliche Uni¬
form wie die der Militärpersonen tragen, wie z. B.
die Sicherheitspolizei usw.

Schwanheim  a . M., den 7. November 1919.
Der Bürgermeister: Esser.

Rundschau.
Die Reichseisenbahnen.

In mehreren Zeitungen wurde ankl̂ llpfend an eine
in der „Germania" veröffentlichte Zuschrift gefragt, ob
etwa seitens der Reichsregierung die Absicht bestehe, die
Aeichseisenbahnen als Unterpfand für größer« Auslands¬

kredite zu verpfänden oder sie gar zu verkaufen. Wie
die „P . P . N." von zuständiger Seite erfahren, hat der
Reichsfinanzminister von jeher 'jedem derartigen Plan
unbedingt ablehnend gegenübergestanden. Das tut er auch
heute noch. Er ist keinesfalls gewillt, die Reichseisen¬
bahnen auch nur im geringsten der vollkommenen freien
Verfügung durch das Reich zu entziehen.

Neuregelung der Erwerbslosenfürsorge.
Wie der „Täglichen Rundschau" aus München ge¬

meldet wird, steht eine einheitliche Neuregelung der Er-
werbslosenfürsorge für das ganze Reich bevor. Sie wird
sich vor allem darauf erstrecken, daß ein Teil der Für¬
sorge in Naturalien geleistet wird, daß vor allem pro¬
duktive Erwerbslosenfürsorge eintreten soll, d. h. daß
für die Unterstützung auch Arbeit geleistet werden muß.
Die Neuregelung wird in der nächsten Woche in einer
in Berlin stattfindenoen Sitzung der Vertreter aller Glied- '
staaten beraten und beschlossen werden.

Keine Kohlen für Hausbrand und Industrie.
Nach einer unter dem Vorsitz des Reichskanzlers

abgehaltenen Besprechung hat der Reichskohlenkommissir
ungeordnet, daß die Lieferung von Eisenbahndienstkohlen
bedeutend verstärkt wird, so daß aus dem Schlesischen und
rheinisch-westfälischen Revier zusammen 50000 Tonnen
täglich für die preußische Eisenbahn verlasen werden sollen.
Die Befugnis der Eisenbahnen, die nötigen Mengen'bei
den Zechen aus sonstigen versandbereiten Sendungen weg¬
zunehmen, wurde erweitert. Diese Maßnahmen sind in¬
folge des beträchtlichen Rückganges der Eisenbahndienst¬
kohlenversorgung nötig geworden. Sie haben zur Folge,
daß Industrie und Hausbrand keine für Lokomotivfeue-
rung geeignete Kohlen mehr erhalten können, was ins¬
besondere für den Hausbrand schwere Einbußen zur
Folge hat.

Steigerung der Kohlentransporte.
Wie aus Lem Ruhrgebiet gemeldet wird, hat sich die

Eisenbahnverkehrslage feit Beginn der Personenverkehrs¬
sperre in der vorigen Woche wesentlich gebessert. Die
durchschnittliche Wagengestellung an den Werktagen ging
von 14 800 auf 17 600 Wagen in die Höhe, die Fehl¬
ziffer von 9400 auf 3200 herunter. Gegen Schluß der
Woche fehlten nur noch einige Hundert Wagen täglich.
Infolgedessen konnten von seiten der Zechen die erforder¬
lichen Anordnungen zum Abtransport von Haldrnbe-
ständen getroffen werden.

Fortdauer der Derkchrsnot.
Reichsverkehrsminister Dr. Bell erklärte einem Mit¬

arbeiter des Berliner Lokalanzeigers, man werde auch
nach dem 15. die einschneidendsten Verkehrsbeschränkungen
aufrecht erhalten müssen auf vorläufig noch nicht ab¬
sehbare Zeit. Nur der allernotwendigste Personenver¬
kehr wird freigegeben werden. Auch der Weihnachts¬
verkehr dürfte unter diesem Zeichen stehen.

Reform des Reichstazswahlrechts.
Wie die „Kölnische Zeitung" erfährt, besteht im

Reichsministerium des Innern die Absicht, das Reichstags¬
wahlrecht insofern auf eine neue Grundlage zu stelleiH
als eine wesentliche Verkleinerung der bisherigen Wahl¬
bezirke vorgenommen werden soll.

Mackensens Freilassung.
Der Oberste Rat hat seine Vertreter ermächtigt,

Generalfeldmarschallv. Mackensen, der sich zurzeit in
Saloniki befindet, in Berücksichtigung seines hohen Alters
und seines Gesundheitszustandes sofort freizugeben und
ihm die Heimreise zu ermöglichen.

Kardinal Hartmann f.
Kardinal. Felix von Hartmann, der Erzbischof von

Köln, ist in der Nacht vom Montag auf Dienstag ge¬
storben. Geboren am 15. Dezember 1851 in Münster
in Westfalen, be,achte er Gymnasium und Universität
seiner Vaterstadt und wurde 1874 zum Priester geweiht.
Er verbrachte dann eine Reihe von Jahren in Rom,
wo er nach juristischen Studien zum Or. jur. promovierte.

Nach der Rückkehr aus Rom wurde er zunächst Kaplan
in Emmerich, kehrte als Geheimsekretär des Bischofs
Dingclstag nach Münster zurück und wurde nach dessen
Tod selbst Bischof von Münster. Seine Wahl zum Erz¬
bischof von Köln, der im Mai 1914 die Verleihung der
Kardinalswürde folgte, fiel ins Jahr 1912.

Aus Nah und Fern.
Höchsta. M., 12. Nov. Ein Ballen.Stoff war am

Sonntag in der Gepäckabfertigung oes hiesigen Bahn¬
hofes verschwunden. Es wurde festgestellt, daß derselbe
von einem Gepäckträger beiseite geschafft und einem
hiesigen Schneidermeister zugeschoben war, in dessen
Wohnung man zwar das Umschlagpapier des Ballens
noch fand, während der Inhalt von ihm offenbar schon
wcitergeschoben war. Der Gepäckträger und der Schneider
sind verhaftet.

Nied, 11. Nov. Zur Gemeindevertreterwahl sind
fünf Kandidaten aufgestellt. Es haben je einen Wahlvor-
fchlag eingereicht die U. S . P . Liste1 (Stadler), M .-S.
Liste2 (Kallenbach), Zentrum Liste3 (Wagner), Bürger¬
partei Liste ,4 (Horn), Demokraten Liste 5 (Bauer).

Sindlingen, 12. Nov. Am 23. November findet
auf dem hiesigen Friedhof eine Gedenkfeier für die ge¬
fallenen Krieger statt. Alle Vereine beteiligen sich daran,
die Gesangvereine werden geeignete Lieder vortragen.

Fechenheim» 10. Nov. Bei einer Explosion in der
Chemischen Fabrik büßte der Arbeiter Heizenröder aus
Ebelbach fein Leben ein.

Mainz, 12. Nov. Bürgermeister Gündert ist nach
einer telegraphisch hier eingetrofsenen Nachricht zum Ober¬
bürgermeister von Pforzheimi. Baden gewählt worden.
— Die Arbeiterschaft der chemischen Industrie von Mainz,
Wiesbaden und Umgebung hat wegen Nichtanerkennung
des Reichsiarifs heute morgen die Arbeit eingestellt. Es
kommen über 2000 Arbeiter in Betracht.

Oberlähustein, 11. Nov. Von den hier vor Anker
liegenden Kähnen„Rudolf Otto" und „Eugenia" wurden
nächtlicherweile Lebensmittel im Werte von 170000 Mark
entwendet.

Brüssel, 10. Nov. Der, hiesige Gerichtshof hat den
Schweinemetzger Wolff und dessen Frau aus Brüssel,
bei Nichterscheinen vor Gericht zu 20 Jahren Zwangs¬
arbeit und 3 Millionen 778000 Franken Geldstrafe ver¬
urteilt, weil sic dem Feind während der Besetzung Le¬
bensmittel geliefert haben.

Lokale Nachrichten.
Der Marienverein veranstaltet am nächsten Sonntag

abend in der Turnhalle eine Theateraufführung. Zur
Aufführung gelangt „Die heilige Elisabeth von Thü¬
ringen". Drama in 5 Aufzügen von Weißenhofer, ferner
ein Märchenspiel„Königin Mischka". Das ausführliche
Programm, welches wegen Raummangel heute zurück-
gestellt werden mußte, bringen wir in der Samstag-
Nummer zum Abdruck. Nachmittags um 2 Uhr findet
eine Vorstellung für die Kinder statt.

Arbeitsjuöiläum. Am gestrigen Tage blickte Herr
Oskar Göthe  auf eine 25 jährige Tätigkeit im Dienste
der Chemischen Fabrik Griesheim-Elektron zurück.

Stillegung. Wie die Direktion der Chemischen
Fabrik Griesheim-Elektron durch Anschlag bekannt gibt,
wird das Griesheimer Werk infolge Kohlenmangels mit
Ablauf diese' Woche stillgelegt.

Holzfäller gesucht. Wie aus der Bekanntmachung
in heutiger Nummer zu ersehen ist, haben sich für die dies¬
jährigen tzolzfällungen nur wenige Holzfäller gemeldet.
Da aber die Einwohnerschaft so bald als möglich mit
Brennholz versorgt werden soll, ist beabsichtigt, auswärtige
Arbeiter einzustellen, wenn sich nicht bis nächsten Samstag
eine genügende Anzahl hiesiger Holzfäller gemeldet haben.
(Durch die Stillegung der Chemischen Fabrik Griesheim
dürften doch wohl hiesige Arbeitskräfte genug frei werden,
und es nicht nötig fein wird, auswärtige Arbeiter heran¬
zuziehen. D. Red.)



Sozialdemokratische Wählerversammlung. Die gestern
abend von den Mehrheitssozialistenveranstaltete Wähler¬
versammlung konnte erst nach mehr als halbstündiger
Verspätung durch den Vorsitzenden der Partei, Herrn
Eskuche, eröffnet werden. Der Waldlustsaal füllte sich
nach und nach und lauschte den Ausführungen des Refe¬
renten Genossen Flotho-Schneldhaiu. 2n seinem34 stün-
digen Referat streifte Redner zunächst das politische Ge¬
biet, insbesondere seit der vor einem Jahre erfolgten
Revolution. Alsdann verbreitete er sich über die Tätigkeit
Sozialdemokratischer Gemeindeoertreter in Gemeindever¬
waltungen, wobei er die hauptsächlichsten Forderungen
Revue passieren lies. Den durchaus sachlichen Aus¬
führungen folgte eine angeregte Diskussion, die durch
Herrn Rektor Sack eröffnet wurde. Herr Rektor Sack
sprach zunächst sein Befremden aus, daß man für die
seitherige Vertretung nicht das geringste Interesse zeige
und ,.j e Tätigkeit gewissermaßen mit Undank be-
-chließ Er wünsche nicht, daß Schwanheim künftig
. 'n e. er sozialdemokratischen Mehrheit im Gemeinde¬
parlament regiert werde. Diese und noch folgende aller¬
dings zur Veröffentlichung zu weitgehende Ausführungen
erweckten bei den Herren Kandidaten lebhaftes Echo. Es
meldeten sich die Herren Eskuche. Heuser, Heyder. Hoh-
mann, Keller und Ioh . Röhrig zum Wort, um die von
der Versammlung mit nicht geringem Interesse ausge
nommenen Ausführungen des Herrn Rektor Sack von
ihrer Seite zu widerlegen, und auch sonst verschiedene
Anklagen und Beschwerden zu erheben. So wurde von
einem Redner unsere Volksschule als eine Züchtigungs-
anstalt bezeichnet. Auf erfolgte Aufforderung seitens des
Herrn Lehrer Held, hierüber den Beweis zu erbringen,
wurde diesem nicht stattgegeben. In seinem Schlußwort
kam der Referent Herr Flotho ebenfalls auf die Aus¬
führungen des Herrn»Rektor Sack zurück und suchte
die vorgebrachten Gegenanschauungen zu widerlegen. Mit
dem Wunsche tatkräftig für die Liste der Mehrheits-
sozialisten einzutreten und der Aufforderung zum Beitritt
in den Wahlverein wurde bei Feierabendsbeginn die Ver¬
sammlung geschlossen. ,

Wählerversammlung. Auf die heute abend un Saal¬
bau Henuinger stattfindenoe Wählerversammlungder Un¬
abhängigen Sozialdemokratischen Partei, als auch auf oie
morgen Freitag abend im Saalbau zur Waldlust statt-
findende Wählerversammlungder Ientrumspartei fei hier¬
mit besonders verwiesen und auf den Inseratenteil auf¬
merksam gemacht. ^ t

Die Revolutionsfeier der hiesigen Sozialdemokra¬
tischen Partei im Saale zur ,,Waldlust" war gut besucht.
Eingeleitet wurde die Feier mit einem musikalischen Dor¬
trag der. Gebr. Marschall-Nied. Dieser, sowie die nach¬
folgenden Vorträge waren ein künstlerischer Genuß. Recht
tief empfunden wurde hierauf von der Genossin Herder
„Das rote Banner" vorgetragen. Genosse Stadtverord-

neter Walter-Höchst ergriff hierauf das Wort zu einer
Festrede. Ausgehend von der 48 er Revolution, streifte
er den vamaligen Helden Robert Blum, der als Kämpfer
für die Freiheit auf der Brigittenau bei Wien erschossen
wurde. Ebenfalls gedachte er eines Marx, Engel, Lasalle,
August Bebels, und nicht zuletzt eines Hugo Hase, die ihr
ganzes Leben für die Befreiung der Arbeiterschaft gelitten
und gestritten haben. Seine Worte klangen aus mit der
Mahnung zur Einigkeit der Arbeiterschaft unter sich uno
am kommenden Sonntag bei der Gemeindevertreterwahl
auf dem weiterzubauen, was der vorjährige9. November
begonnen habe und Mann für Mann für die Sozialdemo¬
kratische Liste Keller zu stimmen. Erwähnt muß noch der
Gesangverein„Liederblüte" werden, der erst kürzlich mit
75 Prozent neuen Sängern seine Gesangstunden wieder
ausgenommen hat und verschiedene Lieder recht gut zu
Gehör brachte. Alles in allem, einige genußreiche Stunden
haben unsere Schwanheimer Freunde an diesem Nach¬
mittag verlebt und mancher wird noch an die erste Re¬
volutionsfeier zurückdenken.

Für Gefangene in Sibirien. Die Reichszentralstelle
für Kriegs- und Zivilgefangene teilt mit: Nach neuen

^Nachrichten nehmen die am 25. November und im De¬
zember 1919 von Kopenhagen nach Ostasien abgehenden
Dampfer der Ostasiatischen Compagnie Pakete für Ge¬
fangene in Sibirien mit. Die Pakete sind in gut ver¬
packter Weise zur Post zu geben mit dem Zusatz in der
Aufschrift: „Ueber Kopenhagen mit dem Dampfer der
Ostasiatischen Compagnie". Die Pakete müssen fest einge¬
schnürt sein und dürfen keinen leichtverderblichen Inhalt
haben.

Erleichterung im Personenverkehr während der
Eisenbahnsperrzeit. Mit sofortiger Gültigkeit werden für
die Dauer der Verkehrssperre Fahrkarten im beschränkten
Umfang für eine Anzahl Personenzüge ohne Gewähr für
die Nücksahrst ausgegeben. Weitere Auskunft erteilen
die Bahnhöfe und Fahrkartenausgaben.

Erleichterungen in der Annahme von Frachtstück¬
gütern. Die Eisenbahndirektion Frankfurta. M. teilt
amtlich mit, daß in der Annahme von Eil- und Fracht¬
stückgut von jetzt ab wesentliche Erleichterungen einge¬
treten sind, über die die Güterabfertigungen Auskunft
erteilen.

Gewährung von wirtschaftlichen Beihilfen an ehe¬
malige Krieasgefangene. Von der Reichsregierung sind
Mittel zar Verfügung gestellt worden, um ehemaligen
Kriegsgefangenen nach erfolgter Entlassung aus dem
Heeres- oder Marinedienst Beihilfen auf Grund ihrer
gegenwärtigen wirtschaftlichen Notlage und unter Be¬
rücksichtigung der Dauer oer Gefangenschaft zu bewilligen.
Die Beihilfe bezweckt in erster Linie den ehemaligen
Kriegsgesanaenen die Wiederaufnahme einer geregelten
Arbeitstätigkeit zu ermöglichen. Anspruch haben nur die
Kriegsgefangenen, die nach dem 11. November 1918 aus

dem Heeres- oder Marinedienst entlassen worden sind.
Etwaige Anträge sind im Interesse der Beschleunigung
direkt an die örtlichen Kriegsgefangenenheimkehrstellen
(Bürgermeisterämter) zu stellen. Hier kann auch weitere
Auskunft erteilt werden. Allen Anträgen sind die von
den Durchgangslagern ausgestellten Entlassungsscheine bei-
zufllgen.

Das Einkilopaket. Wie erinnerlich hat die Natio¬
nalversammlung in diesem Herbst bei Beratung des neuen
Postgebührengesetzes die Einführung des Einkilopakets
zum 1. Januar 1920 verlangt. Der Einführung stand
bis dahin entgegen der drohende Einnahmeausfall an
Postgebühren, der sich aus Millionen beziffern wird, und
der Raummangel in den Bahnposten. Trotzdem sind die
Vorbereitungen zur Einführung des Einkilopakets im
vollen Gange, und man erwägt jetzt die Maßnahmen, die
notwendig wären, wenn das Einkilopaket etwa .in der
Form des Feldpostpäckchens eingeführt würde, das aller¬
dings nur chs Kilo Gewicht hatte.

Aenderungen in oer Erwerbslosenfürsorge. Aus Ber¬
lin wird berichtet: Der Reichsarbeitsminister wird er¬
mächtigt, Maßnahmen der Gemeinden, die eine Ent¬
lastung der Arbeitslosensürsorge bedeuten, mit Mitteln
der Erwerbslosenfllrsorge zu unterstützen. In den gleichen
Gedankenkreis gehört die weitere Bestimmung, daß den
Erwerbslosen die Erlernung eines neuen Berufs durch Zu¬
schüsse aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorge erleichtert
werden kann. Aus der anderen Seite bringt die Verord¬
nung die Bestimmung, daß der Reichsminister der̂ Fi¬
nanzen ermächtigt ist, Gemeinden, die die zulässige Höchst¬
grenze der Erwerbslosenunterstützung überschreiten, die
Reichsbeihilfe zu entziehen. Die gleiche Befugnis ist den
Landeszentralbehördeufür die Landesbeihilfe eingeräumt.

Die amtlichen Bekanntmachungen muß man lesen!
Das erfuhr ein Grundstücksbesitzer aus Sossenheim oieser
Tage am Höchster Schöffengericht. Er hatte bei der
behördlichen Aufnahme oer angebauten Flächen die Mel¬
dung in oer vorgeschriebenen Weise nicht erstattet, weil er
annahm, es werde ihm dazu eine besondere schriftliche
Aufforderung zugehen. Die wiederholte Bekanntmachung
in den Zeitungen hatte er nicht weiter beachtet. Das
kostete ihm jetzt 50 Mark Geldstrafe.

Höhere Belohnungen für die Ermittlung von Ver¬
brechen. Die Zunahme der schweren Verbrechen und der
Schwierigkeiten, die sich der Feststellung der Täter ent¬
gegenstellen, hat den preußischen Minister des Innern
veranlaßt, die Regierungspräsidenten in Berlin zu er¬
mächtigen, in geeigneten Fällen selbständig für die Er¬
mittlung des Verbrechers Belohnungen bis zum Höchstbe¬
trag von 5000 Mark auszusetzen. Der Minister hat sich
auch Vorbehalten, darüber hinaus auf Antrag weitere
Mittel zu bewilligen. Die sonstigen Bestimmungen, insbe¬
sondere auch über die Auszahlung der Belohnungen,
bleiben bestehen. _

Freitag , den 14. November , abends 6 Uhr (frz. Zeit)
findet im Saale „Zur Waldlust"  ein-

nr*öHentlitfie-W»
Wäßler-Versammlimg
statt, zu der die WshlvcrciniAiinS des Zentrum «, bet
National ’iberalen und der Beamtenschaft alle
wahlberechtigten hiesigen Einwohner eintad-t.

E» werden neben einem fremden Redner  sprechen von den
Kandidaten der Wahlvereinigung im Namen

des Zentrums: Herr Walentin Kenrich,
der Wationalliberaken: Heir von W.inberg,
der Beamtenschaft! Herr Wek or Sack.

Auf die in der Diskussion der Bürgerparteioersammlung von be¬
kannter Seite an das Zentrum gestellten Anfragen wird ausführliche,
wahcheitsgetreue Antu ort erteilt werden.

I

= Freie Diskussion!

Arbeiter, Handwerker,

Heamte, GlWstsltiltt,

Liste Beiz
(Bi'irgerpartei)

ist dir stcrale des
16.November 1919.

Wähler und Wählerinnen!
Wem eine gesunde, fortschrittliche Entwicklung unserer

Gemeinde am Herzen liegt, wer die Wege kennen lernen will,
die zu einem dahinzielenden, sicheren Aufstieg führen, wer da¬
nach trachtet, daß christliche Grundsätze erhalten bleiben, und
im öffentlichen Leben zur Geltung gelangen, und wer b-strebl
in das allgemeine Wohl üner wucherische Sonder nteressen zu
stellen, der besuche am Freitag  die <Päh erversammlungder
Wah Vereinigung des Zentrums, der Nationalllberalen und

d pxr Beamtenschaft.

Am Sonntag den 16 Wovember aber trage jeder den Wahl-
zettet zur Wahlurne, der da beginnt mit dem Wamen:

Valentin Henrich. -oa
Gesellschoii„Einigkeit“

1890.
Heute abend 8 Uhr (deutsche Zeit)

Stammtisch
bei Arnold Henninger.

Morgen Freitag abend 7 Uhr (.frz
Zeit)

Versammlung
im Vereiaslokal und bitten >nsere Mit¬
glieder um vollzähliges Erscheinen.

Soimtatr , den 16. November von 4
Uhr ah im Saals der Waldlust Ver¬
einsfeier.

Der Vorstand.

VerRaufe morgen nadimittag:
Leere Fischkörbe Strick Mk. 1.—bis Mk-2.—,
Leere Lalatöl- u. Herings-Fässer,
Schmalzküb. l, Kisten u. Cigarren -Kiften.

Adam Kanl.
Unserem Geburtstagskinde

Emil
zu seinem IS . Wiegenfeste ein kräftiges

„Gut Feucht“
dass es in der Feldbergstrasse schallt und beim „Arnold“ in der
Alten Frankfurterstrasse widerhallt.

Emil der Spas», kost e Fas». ,

Kameradschaft 1902.

MW 1894
Hente Donnerstag abend ball»7 Uhr

(frz Zt.) Zusammenkunft belr. Sterbe-
fall bei Flitz O-theimer.

Die Kinberul 'er

EiuditaßaR
wieder eingeiroffen, helle milde Ware.

Val. Kaufmann
Kirchgasse 8.

GesellscMi Edelweiss
189855.

Heute Donnerstag abeud 7 Uhr
franz . Z ii)

»St am in
bei Arnold Henninaer. — yollzähliges
und pünktliches Erscheinen dringend
erwünscht.

Der Vorstand.

Spur - und Ilülisfeusse
e. Q. in . u . II.

Unseren Mitgliedern und Spareinlegern bringen wir hiermit
zur Kenntnis, daß wir Zeichnungen auf die Spar-Prämienanleihe
für 1919 in unserem Geschäftslokale entgegennehmerf>

Für je 1000 Mk. Zeichnungssumme werden 500 Mk.- w
Kriegsanleihe in Zahlung genommen.

Schluss der Anmeldefrist am 21. November.
Die Verwaltung »,

FristRe BoILSdicIIfisdie
verkauft täglich in bekannter Qualität II
zum Billigsten Tagespreis. II

Adam Kam»

Gefunden
Ohrring mit blauem Stern. Abzuh.
geg. Einrückungsaebühr Kirchgasse 50

Empfehle, offene

Handkörbe
ovale und xunde weisse

ma$d)itiabnen
in guter Ausführung zu bill gen Preisen.

Jos. Flaschenfräger
Neustrasse 51.

nnd gehäkel es Täschchen .**
Mittwoch morgen */<7 Uhr auf dem 8
von Heckerstr . bis Waldbahn verloren
gegangen. Abzugeb-n gegen BelohnungHeckerstrtSMÜ

Ein Paar fast neueII raai ictöb nrwc

Fussballschuhe
Ür. 41—42 zu verkaufen. Waldstr . !<*•

Verantwortlich für Redaktion. Druck und Verlag: P . Hartmann.  Schwanheima. M.
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